
 

 
Doris Peier (2. v.l.) und ihr Team verteilen wöchentlich an Bedürftigen Lebensmittel, die sonst weggeschmissen werden müssten, aber noch gut sind. Bilder: Roger Wetii 

Lichtblicke für die Bezüger 
Oberlunkhofen: Aktion «Aufgetischt statt weggeworfen» ist gut angelaufen 

Seit letztem August werden pro 
Woche je einmal in Oberlunk-
hofen und Bremgarten Lebens-
mittel an Bedürftige verteilt. Das 
Helferteam ist mittlerweile 
eingespielt und das Projekt 
etabliert. 

Roger Wetli 

Täglich fallen in Lebensmittelge-
schäften Produkte an, die aufgrund 
bald erreichten Ablaufdatums oder 
aus anderen Gründen aus den Rega-
len genommen werden müssen. Oft 
werden diese anschliessend wegge-
worfen. Dagegen wehrt sich seit 2015 
der Verein «Aufgetischt statt wegge-
worfen» mit Sitz in Urdorf. Er sam-
melt diese Produkte und verteilt sie 
an Mittellose. 

Im letzten Jahr wurde die Regio-
nalgruppe Kelleramt-Bremgarten ge-
gründet. Das Projekt startete im Au-
gust. Ein Besuch bei der wöchentli-
chen Verteilung in Oberlunkhofen 
zeigt, dass sich das Projekt bewährt 
hat. Das sieht auch 'Regionalleiterin 
Doris Peier aus Oberlunkhofen so: 
«Wir sind ein eingespieltes Team. Die 
Abläufe sind mittlerweile optimiert.» 

Zuerst Hemmungen 
Peier weiss, dass die Aktion für viele 
Bezüger ein Lichtblick ist. «Für sie 
sind diese Lebensmittel nicht nur 
eine Hilfe, sondern überlebenswich-
tig. Sie reichen für ein paar Tage und • 
entlasten das sehr schmale Haus- 

Die Bezüger 
verhalten sich 
sehr solidarisch 

Doris Peier; Regionalleiterin 

haltsbudget.» Die Helfer erfahren von 
den Bezügern immer wieder Persön-
liches, obwohl sie nichtexplizit nach-
fragen. «Wer will, darf nur seine Be-
zugsberechtigung zeigen und ansons-
ten anonym bleiben», so die Leitern. 

Eine Person habe ihr erzählt, dass 
es für sie Überwindung brauchte, die 
Berechtigung bei der Gemeinde abzu-
holen. «Sie hat sich dafür geschämt 
und hatte Minderwertigkeitsgefühle. 
Mittlerweile kommt sie aber gerne.» 
Asylanten, Sozialhilfebezüger und 
'Bezüger von Ergänzungsleistungen 
erhalten die Bezugskarte • von ihrer 
Gemeinde. Allgemein von Armut Be-
troffene von der Caritas Bremgarten 
oder von der Kirchengemeinde ihres 
Dorfes. 

Bezüger aus allen Gemeinden  
In Oberlunkhofen beziehen aktuell  
regelmässig 14 Personen Lebensmit-
tel für insgesamt 39 Leute. Sie kom-
men aus allen sechs Kellerämter  
G e m e i n d e n .  B e i m  B e s u c h  i n   
Oberlunkhofen sind alle Bezüger vor  
Ort. Die gespendete Ware wird von  
den Helfern gewogen und aufgetischt.  
Für den Bezug gibt es drei Durchgän-
ge. Die Reihenfolge wird wöchentlich  
ausgelost. «Wobei es immer für alle  
genug hat», betont Peier. «Oft über-  
lassen sich die Bezüger gegenseitig  
gewisse Produkte, wenn sie wissen,  
dass jemand etwas besonders gerne  
mag. Sie verhalten sich sehr solida-
risch untereinander.» 

Angeliefert werden durchschnitt-
lich 80 bis 100 Kilogramm Lebens-
mittel. In Ausnahmefällen sind es gar 
180 Kilogramm. Die Brotmengen wa-
ren dabei zu Beginn so gross, dass sie 
später beschränkt werden mussten. 
Sehr beliebt bei den Bezügern sind 
fertig gerüsteter Salat und Gemüse. 
Dagegen gehören Fleisch, Käse und 
Fisch zu den Mangelwaren. Beim 
F le i sch  hande l t  e s  s i ch  o f t  um 
Schwein. «Viele Bezüger sind Mos-
lems und Hindus», weiss die Regio-
nalleiterin. «Haben wir Rinds- und 
Schweinefleisch, schauen wir, dass 
wir es entsprechend verteilen. Dafür 
haben die anderen Bezugspersonen 
grosses Verständnis.» 

Kleine Anpassungen 
Doris Peier schaut auf eine bewegte 
Anfangsphase zurück: «Zu Beginn 
schwankte die Zahl der Bezüger 
stark. Sie sind teilweise sehr unregel-
mässig gekommen. An einem Abend 
waren es nur sieben. Seit Oktober 
kommen aber immer etwa gleich vie-
le.» Das gebe der Organisation eine 
gewisse Planungssicherheit. 

Fand die Abgabe in Oberlunkhofen 
zu Beginn noch draussen statt, durfte 
die Aktion mit immer kälteren Tem-
peraturen in einen Raum ziehen. Die 
Helfer werden dafür von der Gemein-
de und von der Schule unterstützt. 
Die Regionalleiterin ist froh, dass 
sich ein Helferteam_ von rund 26 Per- 
 



 
s o n e n  e t a b l i e r e n  k o n n t e .  In 
Bremgarten übernimmt Vize-Regio-
nalleiter Viktor Steiner die Verant-
wortung und entlastet damit Peier 
stark. Wichtig ist ihr, dass es die Helfer 
gut untereinander haben. «Auch das 
konnten wir erreichen, was schön ist.» 

Als Anfang Jahr einer der Spender 
seine abgegebenen Mengen reduzierte, 
freute das die Regionalleiterin. «Wir 
haben auch so noch genügend 
Lebensmittel. Es ist im Sinne der Ak-
tion, die Verschwendung dieser Pro-
dukte zu reduzieren.» 

Weihnachtliche Bescherung 
Neben den Firmen, die wöchentlich 
spenden, erhält die _Regionalgruppe 
auch immer wieder 'Einzelgaben von 
Unternehmen und Privaten. Peier er-
innert sich an Weihnachten zurück. 
«Da gab es Lebensmittel vom Feins-
ten. Darunter war zum Beispiel auch 
Lachs. Zudem haben wir Spielzeug 
für kleinere Kinder erhalten.» Diese 
stiessen nur auf verhaltenes Interesse. 
«Das zeigte uns, dass viele Bezüger 
wohl ältere Kinder haben.» Eine 
Geldspende wandelte Doris Feier in 
Einkaufsgutscheine um, die sie nach 
Personenzahl gerecht aufteilte. «Bei 
einer sechsköpfigen Familie kam da 
ein ansehnlicher Betrag zusammen, 
welche diese kaum fassen konnte.» 

Sie wäre froh, wenn das Projekt so 
weiterlaufen würde wie bisher. «Wir 
verfügen über genügend Helfer, die 
Lebensmittel reichen für alle und bieten 
eine gute Abwechslung. Alle wissen, 
was zu tun ist. Ich bin sehr zufrieden.» 

 

Vor dem Verteilen werden die 
Lebensmittel gewogen. 
 


